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Ae KablnrttMimg vom Montag
^ Beginn der Wirtjchaftsverhandlungen

Berlin . 9 . Noo. Mit dem Beginn der neuen Woche werden die
politisch toten letzten Tage durch eine stärkere Lebhaftigkeit abgelöst
werden , da die Arbeiten für die grobe Notverordnung , die die
wirtschaftliche Seite des Herbst - und Winterprogramms regeln
soll , mit der Kabmetlssitzung am Montag in ibr akutes Sta¬
dium treten . Das Kabinett will sie Leitsätze behandeln , die von
den zuständigen Ministerien ausgearbeitet worden sind und ent¬
sprechend der in der vorigen Woche ergangenen Ankündigung am
Dienstag den beiden Ausschüssen des Wirtschaftsbeirates vorge¬
legt werden sollen . In dem Beginn der Beratungen dieser Aus¬
schüsse ist eine etwa zehntägige Verzögerung eingetreten , weil
inzwischen der Stillhalteausschub eingeschaltet werden mutzte.

Die Sitzungen der beiden Ausschüsse sollen so gelegt werden,
datz es ihren Mitgliedern möglich ist, bei dem Ausschuh zu hospi¬
tieren . dem sie nicht angehören . Die Arbeitsgebiete beider Kom¬
missionen greifen so ineinander , datz eine solche Orientierungs¬
möglichkeit wünschenswert erscheint . Deshalb wird der Ausschuß
1 ( für Produktionskosten und Preise ) , der unter dem Vorsitz des
Kanzlers und des Reichsarbeitsministers tagt , am Dienstag vor¬
mittag um 10 Ubr zusammentreten , während die Eröffnungs¬
sitzung des Ausschusses 2 ( für Kredit und Zins ) , dem Reichsfi¬
nanz- und Reichswirtschaftsminister vorsteben, erst nachmittags
um 4 Uhr beginnt . Jeder der beiden Ausschüsse hat 12 Mitglie¬
der.

AetrlK über die Krise
In Darmstadt hat Reichsfinanzminister Dr . Dietrich am Sonn¬

tag in einer Wählerversammlung eine Rede gahtten , worin er
u. a. ausführte:

Zwei Dinge sind vor allem notwendig : eine Regelung der Ab¬
tragung der kurzfristigen Schulden, sowie eine erträgliche Ord¬
nung der Entschädigungen und internationalen Verschuldung.
Für den Außenhandel ist naturgemäß entscheidend die Konkur¬
renzfähigkeit , die . sich für Deutschland durch die Entwertung des
englischen Pfundes ungünstig gestaltet bat . Entscheidend für die
Binnenwirtschaft sind die Kosten der öffentlichen Sand , der so¬
zialen Versicherung und des Kapitals , d. h . der Zinsen . Datz eine
Verkleinerung des Staatsapparates zur Kostenersparnis notwen¬
dig sein wird , ist unbestritten.

In der Arbeitslosenversicherung, für die wir die unerhörte
Summe von Uber drei Milliarden ohne jeden Gegenwert an ar¬
beitswillige Menschen zahlen, liegt der Kern unserer inneren
Nöte. Wie weit mit Arbeitsbeschaffung geholfen werden kann, rst
ein weiterer Streitpunkt . Aber an eins müssen wir denken : eine
Entwicklung hervorzurufen , bei der wir einen krisenfesten Ar¬
beiter schaffen , das heißt einen Arbeiter , den nicht der Verlust der
Arbeitsstelle sofort besitz - und mittellos macht , einen Mann mit
so viel Land , daß er darauf einen erheblichen Teil seines eigenen
Bedarfs erzeugen kann. Daher die Randsiedlung der Großstädte,
die auf mein Betreiben zurückzuführen ist.

Gewaltsame Eingriffe in die Höbe der Zinsen sind sehr zu
überlegen Aber es gibt noch andere Mittel . Vor allem muß man
sehen , daß die Zinsspanne , die viel zu hoch ist, heruntergedrückt,
daß das vorhandene Kapital richtig verteilt wird.

BerwaltiingsratWung der BA
Basel, 9 . Nov. Der Verwaltungsrat der Bank für internatio¬

nalen Zahlungsausgleich ist zu seiner 16 . Verwaltungsrats¬
sitzung zusammengetrelen. An Stelle des zur Zeit in den Ver¬
einigten Staten weilenden Präsidenten W . Gates W. Mac Gar-
rah leitet der Senior der Verwaltungsratsmitglieder , Sir Char¬
les Addis -London. die heutige Sitzung . Von prominenten Ver¬
waltungsratsmitgliedern sind Reichsbankpräsident Dr . Lutbei
und der belgische Vizegouverneur Emile Francqui nicht erschie¬
nen.

Der Verwaltungsrat hat einen Unterausschuß eingesetzt , dei
mit der Leitung der Bank die bei den Einlage - und Bankge¬
schäften der BIZ . zu befolgenden Richtlinien besprechen soll.

Hinsichtlich des Oesterreich zu gewährenden neuen Kredites ir
Höbe von 60 Millionen Schilling bat der Verwaltungsrat dev
Bericht des Völkerbundsfinanzsachverständigen Professor Bruine
aber die Lage in Oesterreich zur Kenntnis genommen, daß bei

dem augenblicklichen Stand der monetären Lage Oesterreichs di«
Gewährung eines solchen Kredites nicht einen dringlichen Cha¬
rakter hat . Der Verwaltungsrat will vielmehr das Ergebnis der
Reformen abwarten , die seitens der österreichischen Regierung in
Vorbereitung sind.

Aus dem weiteren Verlauf der Verwaltungsratssitzuns ist »u
entnehmen, daß Francis Rodd von seinem Posten als Direktor
der BIZ . zurücktritt und zu seinem Nachfolger R . H. Porters
ernannt worden ist. Von der Berufung Henry I . Bruces zum
Berater der ungarischen Nationalbank wurde gleichfalls Kennt¬
nis genommen, ebenso von dem Bericht über die Prager Dem«
senkonferenr . ohne daß hierzu besondere Beschlüsse gefaßt wurden.

Schlie erledigte der Verwaltungsrat , der am 14. Dezember
wiederum ui Basel zusammentreten wird , noch bankmäßige Ange-

, Wesenheiten.

RechMrvflWimm
Stillhaltefrage und Tribule -Borrechte

^ ' Zwang für Frankreich, nach dem Ausgang der Wa¬
shingtoner Begegnung in selbstverantwortlicher Zusammen¬
arbeit m >,. Deutschland zu einem Ausweg aus den gegen¬
wärtigen politischen und wirtschaftlichen Schwierigkeiten zu
kommen , brauchte an und für sich nicht als ungünstig be¬
trachtet zu werden. Die französischen Staats - und Wirt¬
schaftsmänner werden sehr bald zu spüren bekommen , wie
nüchtern und wie unbequem sich Verhandlungen gestalten
können , bei denen nicht wie bei den großen Konferenzen
ein Sturm aus diesen oder jenen internationalen Sachver¬
ständigen entfaltet werden kann , um die eigene Partei im
Augenblick kritischer Beratungen zu entlasten , sondern bei
denen man sich allein mit unabänderlichen Tatsachen ab¬
zufinden hat . Ungünstig ist nach Washington nur der Eigen¬
sinn Frankreichs in der Festhaltung am Formelkram des
Haager Planes.

Die Franzosen gaben sich selbst schon gelegentlich Rechen¬
schaft darüber , daß der Leichnam des Poungplanes durch
Advokatenknisfe nicht wieder belebt werden kann . Der
Poungplan bleibt tot , wenn er nicht die Kampferspritze
eines Wiederaufnahmeversuchs deutscher Zahlungen erhält.
Die rasche Einberufung des Stillhalteausschusses gleich nach
der Eröffnung des Wirtschaftsbeirates berechtigt zu der
Erwartung , daß die Reichsregierung sich nicht in uferlose
Verhandlungen über den erledigten Tributplan einlassen
wird, sondern eine deutsch -französische Aussprache über die
Gesamtfrage der deutschen Auslandszahlungen er¬
strebt. In ihrem Rahmen ist die Zurückzahlung der
kurzfristigen Schulden gegenüber der Tributfrage
dasdringlichereProblem: denn die Regelung der
Kredite führt zur Flüssigmachung von Mitteln für die Ans¬
tauung des Krisenzustandes, der sich lähmend über die ganze
Welt ausbreitet , während Tributzahlungen nur noch eine
Vermehrung des Lähmungsgiftes gegen die Weltwirtschaft
bedeuten würden.

Am 29 . Februar läuft das Stillhalteabkommen ab . Seine
Verlängerung auf der gegenwärtigen Grundlage kommt
nicht in Frage , weil Deutschland die Last der Stillhaltung,
die Verzinsung erheblicher Milliardensummen mit nicht we¬
niger als 15 Prozent , nicht mehr weiterschleppen kann . Das
Stillhalteabkommen war niemals eine Wohltat des Aus¬
landes für Deutschland , wenn es den ausländischen Geld¬
gebern auch unbequem gewesen ist , ihre Gelder unerreichbar
in einer Wirtschaft kreisen zu sehen , der sie aus politischen
Gründen kein Vertrauen mehr zuwandten . Am 29. Februar,
12 Uhr mitternachts , werden die ausländischen Geldgeber
nicht nur stürmisch ihren Mammon von uns fordern , son¬
dern die deutschen Schuldner selbst würden froh sein und
sich sehr entlastet fühlen, wenn sie dem Ausland die mit
unaufbringbaren Zinsen recht dornenereich gestalteten Kre¬
dite vor die Füße schleudern könnten. Sie müssen aber in
anderem Sinne stillhalten , weil die Devisen nicht vorhanden
sind . Das ist keine Schande für die deutsche Wirtschaft.
Man wird sie niemals zu einem leichtfertigen Schuldner
stempeln können , denn trotz des Kreditabzugs von rund
3 Milliarden RM . vor der Iulikatastrophe und trotz des
Stillhalteabkommens zahlte die deutsche Wirtschaft mehr als
eine Milliarde RM . weiter an Auslandsschulden ab . Diese
Riesenleistung wird nicht dadurch abgeschwächt, daß der
Pfundsturz zur Glattstellung von Auslandsverpflichtungen
anreizte . Sie ist nichts anderes als ein überragender Be-

Me bedeutsame
London , 9 . November . Beim Lordmayors-Bankett

hielt Macdonald eine Rede, in der er u . a . ausführte , daß
die augenblickliche Lage Deutschlands im Verhält¬
nis zum übrigen Teil der Welt der Gegenstand einer
völligen „Ueberholung" werden müsse, bei der
Deutschland selbst ein williger Mitarbeiter sein müßte und
endgültige Vereinbarungen müßten erzielt werden , die er¬
träglich und durchführbar seien , die ferner nicht in ihrer
Auswirkung zu immer größeren finanziellen und Handels¬
schwierigkeiten führten , und die nicht verhinderten , datz
der internationale Austausch der Waren und Dienste in
normale Bahnen zurückkehre . Nachdem Macdonald die
Aufgaben der britischen Regierung erwähnt und als solche
besonders betont hatte , daß die Nation ihr Budget balan-
zieren und dann ihren Handel balanzieren müste , kehrte
zur augenblicklichen Lage Deutschlands zurück. Eine Atem¬
pause sei durch Präsident Hoovers rechtzeitige Moratori¬
umsvorschläge geboten worden . Die Unterredungen in

vor AibMrdermgm
der privaten Zahlungsverpflichtungen

weis für die Zuverlässigkeit Deutschlands als Schuldner,
wenn es sich um die Abtragung wirklicher Schulden handelt.
Als solche können die politischen Forderungen des Auslands,
also der gesamte Poungplankomplex , nicht betrachtet wer¬
den . Sie sind keine Schulden, sondern ganz einfach nur
Tribute . Sie sind keine Rechtsverpflichtungen, sondern
schlechthin nur Eewaltauflagen.

Bei der deutsch- französischen Aussprache ist deshalb die
Hauptfrage so gestellt: Rechtsverpflichtungen oder Gewalt¬
auflagen ? Welche Auslandsforderungen sollen den Vor¬
rang haben ? Die französische Antwort ist bekannt. Sie
lautet : Tribute und Privatschulden . Für Deutschland be¬
deutet aber jede Auslandsforderung die Beanspruchung
von Devisen. Deutschland ließ sich auf das gefährliche Ex¬
periment der Aufbri gung der Tributdevisen durch Leih¬
gelder ein, Leihgelder, die es nicht auf politischem Wege,
sondern aus der Hand von Privatgeldgebern erhielt und
durch seine Privatwirtschaft hoch verzinsen ließ. Dieses
Experiment ist schließlich vom Ausland selbst abgebrochen
worden, als es den Zufluß der Kredite nach Deutschland
drosselte . Der Haager Plan stand schon ganz unter der Wir¬
kung dieser Auslandstaktik und ist prompt gescheitert , weil
ihn Deutschland nicht aus eigener Kraft finanzieren kann.
Die Einsicht der Privatwirtschaft des Auslandes in diese
Lage führte letzten Endes zur Abrufung der Kredite . Alle
strebten nach Rettung ihrer privaten Gelder, um sie nicht
für unaufbringbare Tribute verzettelt zu sehen . Diese
haben in den Bestand der Kredite ein riesiges Milliarden¬
loch gefressen . Die Aufgabe der künftigen Verhandlungen
kann nicht die Erweiterung dieses Loches durch Neuauf¬
nahme der Tributzahlungen sein.

Die einzige Quelle der deutschen Volkswirtschaft für die
Gewinnung von Devisen für Auslandszahlungen ist die
Ausfuhr . Infolge der ständige Schrumpfung der Weltwirt¬
schaft reicht die heutige Ausfuhr Deutschlands ganz knapp
zur Zahlung der Zinsen für die privaten Auslands¬
verpflichtungen, an deren umfassende Rückzahlung nach dem
letzten Milliardenopfer während der Stillhaltezeit nicht ge¬
dacht werden kann. Und selbst diese Zinsenleistung ist ge¬
fährdet , weil alle Länder zum Schutz ihrer Märkte gegen
die Ueberflutung durch deutsche Waren schreiten , einschließ¬
lich solcher Länder wie Amerika, Frankreich und England,
die bis zum Juli dieses Jahres Tribute aus dem deutschen
Ausfuhrüberschuß ziehen wollten . So gründlich hat die
Politik die Weltwirtschaft und die Nationalwirtschaften
festgefahren.

Der französische Gedanke einer neuen Form non Sach-
lieferungstributen ist völlig abwegig : renn auch diese Art
politischer Zahlungen wäre Tribut , Gewaltauslage , auf
Kosten der Regelung der Privarverpflichtungen . Der Weg
der Sachlieferungstribute würde obeindrein noch die Ge¬
fahr eines weltwirtschaftlichen Dumpings mit deurstben
Waren durch Frankreich und eine Beeinträchtigung der
echten deutschen Ausfuhr in sich schließen und neue Ver¬
wirrungen in der Weltwirtschaft anrichten, die heute noch
nicht einmal weiß , wie sie das englische Valutadumping
überwinden wird. Heute heißt für unsere Außenpolitik die
Losung nicht nrehr : Fort mit den Tributen ! Das war Ae
zu spät begriffene Losung von gestern ! Die von heute
lautet : Rechtsverpflichtungen vor Gewaltauflagen ! Die
Tribute sind erledigt!

Rrdk RmdmM
Paris und die darauf folgende Konferenz in London haben
eine Vereinbarung vorgeschlagen, die Europa zeitweilige
Erleichterung gewährte . Die britische Regierung befasse sich
mit der Prüfung der gesamten Lage . Aber es sei Sache
der in Betracht kommenden Regierungen — an erster Stelle
Frankreichs und Deutschlands —, zu einer Vereinbarung
darüber zu gelangen , was jetzt geschehen müsse und später,
wenn das Hoovermoratorium zu Ende gegangen ist . Dafür
dürfe keine Zeit verloren gehen. Eine Reihe stückweiser
und vergänglicher Kompromisse rein zeitweiliger Art werde
nicht den Umständen begegnen können. Eine umfassende
und dauernde Regelung sei jetzt erforderlich . Alle
Staaten müßten Zugeständnisse machen aus
dem einfachen Grunde , daß, wenn sie sie nicht machen , die
Weltlage immer schlimmer werde , bis ein Zusammenbruch
und eine Revolution der einzige Ausweg sei.

Der Premierminister kündigte dann als Absicht der
Regierung die Stabilisierung des Pfundes an.
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Die herannahende Abrüstungskonferenz könne nicht los¬
gelöst werden — und darin schließe ich mich vollkommen
Präsident Hoover an — von der allgemeinen Notlage . Die
britische Regierung werde ihr äußerstes tun , um den
Erfolg dieser Konferenz sicherzustellen.

Er glaube , daß England durch seine Wahlen zwei große
Dinge zustande gebracht habe . Es habe in den Herzen aller
Männer und Frauen den Glauben und das Vertrauen zur
repräsentativen Demokratie wiederhergestellt . Es habe
aber noch mehr getan . Es habe nämlich den Bürgern aller
Nationen der Welt , die selbst Regierung besitzen , ein Bei¬
spiel dafür gegeben , daß es bei einer nationalen Notlage
keine Meinungsverschiedenheiten gibt , sondern daß alle
Klassen und alle Parteien aller Richtungen beim Eintreten
solcher Notlage sich in einer gemeinschaftlichen Anstrengung
zusammenschließen , um der Welt den nötigen Mut und den
entschlossenen Willen zu geben , sich durch diese Schwierig¬
keiten hindurchzuarbeiten und der ganzen Welt zu zeigen,
was nationale Einigkeit ist und wie diese nationale Einig¬
keit zustande gebracht werden kann.

MvlitterungMtgkeitlndllMhrmacht
Berlin , 9 . Nov . Vom Reichswebrmiinstcrium wirv miigereilt:

In den letzten Monaten bat die von kommunistischer Seite gegen
die Wehrmacht gerichtete Zersetzungstätigkeit außerordentlich an
Umfang und Intensität zugenommen . Seit Mitte Juli dieses
Jahres sind nicht weniger als 40 verschiedene kommunistische Zer-
ietzungsscliriiten , sowie zahlreiche Plakate und Zettel der glei¬
chen Art in mehr als 200 Fällen in Tausenden von Exemplaren
durch die Kommunisten in den Kasernen verbreitet oder einzelnen
Soldaten zugestellt worden . In allen Fällen wurde das Material
den Vorgesetzten abgeliesert . Außerdem konnten 26 Zettelvertei¬
ler im gleichen Zeitraum von der Truppe auf frischer Tat er¬
tappt und der Bestrafung zugeführt werden . Ein Erfolg ist der
kommunistischen Zersetzungstätigkeit nach wie vor nicht besch eden
gewesen . Die Zahl der Fälle , wo Soldaten einer Beeinfluhung
unterlagen , ist verschwindend gering . Die Truppe wird auch in
Zukunft allen weiteren Zersetzungsoersuchen mit größter Auf¬
merksamkeit und Energie entgegentreten . Zur energischen Abwehr
der gesteigerten Zersetzungstätigkeit der KPD . enthält bereits
die Notverordnung vom 6 . Oktober 1931 erheblich verschärfte
Strafbestimmungen.

BMch 'württembrrslsch. Mdeilsmarkt -
Nach dem Bericht des Landesarbeilsamtes Südwestdeutjchlands

hat in der zweiten Hälfte des Oktober der Eesamtandrang von
Arbeitslosen erheblich nachgelassen . Die Gesamtzahl der bei den
Arbeitsämtern registrierten Arbeitsuchenden betrug am 31 . Okto¬
ber 248 939 ; davon waren 237 345 arbeitslos . Die Verteilung
der Arbeitslosen auf die Unterstiitzungseinrichtungen hat sich
weiter zu Lasten der Krisenfiirsorge verschoben . Die Zunahme der
Belastung der Arbeitslosenversicherung betrug nach dem Abgang
von 10 394 Unterstützten in der ersten Monatsbälite , in der zwei¬
ten Oktoberbälfte zwar wieder 4454 Personen ; in der Krisen¬
fürsorge aber sind vom 1. bis 15 . Oktober 4682 und in der Be-
richtszeir 6444 Personen dazugekommen . Gegen Ende Seviember
ds . Js . bat sich also die Belastung der Arbeitslosenversicherung
um 5940 Hauptunterstützungsemvfänger vermindert und die In¬
anspruchnahme der Krisenfiirsorge um 11126 vermehrt . Der
Stand der unterstützten Arbeitslosen war nach der Statistik der
Arbeitsämter am 31 . Oktober 1931 folgender : In der versiche¬
rungsmäßigen Arbeitslosenunterstützung 71853 Personen ( 56 679
Männer , 15174 Frauen ) . In der Krisenuntersiützung 62 546 Per¬
sonen (53 556 Männer , 8990 Frauen ) . Die Gesamtzahl der Un¬
terstützten stieg um 10 898 Personen oder 8,8 Prozent , von 123 501
Personen ( 102 035 Männer , 21 466 Frauen ) , auf 134 399 Perso¬
nen (110 235 Männer , 24 164 Frauen ) , davon kamen auf Würt¬
temberg 56 039 gegen 51 767, auf Baden 78 360 gegen 71 731 am
15 . Oktober 1931.

Eine böse SinterlasseMaft
< >n Konkurs der Mercedes -Benz , Automobil -Vertriebsgesell-

schaft GmbH , in Bingen am Rhein , fand die erste Eläubigerver-
jammlung statt . Nach Mitteilung des Konkursverwalters , Justiz¬
rat Dr . Marx (Bingen ) , war bisher eine genaue Vermögens - und
Schuldenzusammenstellung nicht möglich , weil die Hinterlassen¬
schaften des Hauptteilhabers und Geschäftsführers der Mercedes-
Benz GmbH , in Bingen . Heinz von Lacum ( der wahrscheinlich
am Dobel in seinem Auto verbrannt ist ) , ein großes Durcheinan¬
der angerichter habe , das in der kurzen Zeit nicht habe geordnet
werden können . Aus den weiteren Verhandlungen ging hervor,
Laß Heinz von Lacum die Uebersicht über sein Geschäft vollstän¬
dig verloren batte , daß er nicht , wie mau annahm , ein guter
Kaufmann war , sondern oft sehr unerfahren und leichtfertig
handelte . Die Schuldenlast wird sich auf rund zwei Millionen
Mark belaufen . Eine genaue Ziffer ist beute noch nicht anzugeben.
Jedenfalls wird das Vermögen sehr weit hinter den Schulden
Zurückbleiben . Wie Heinz von Lacum neben seinen Wechselschwin-
Leleien es auch verstand , seinen Grundbesitz geschickt zu belasten,
geht daraus hervor , das der Grundbesitz seines Besitztums , auf
dem die Werke stehen , von verschiedenen Gläubigern belieben
wurde . Das Unternehmen war schon seit einer Reihe von Jahren
auf unreellen Grundlagen aufgebaut . Nach der Inflationszeit ge¬
schah die Umstellung des Eesellschaftskavitals auf ein Reichsmark,
kapital von 120 000 Mark . Durch Eesellschaftsbeschluß vom 19,
Juni 1929 wurde das Eesellschaftskavital auf 280 000 Mark er-
höbt , jedoch nicht einbezahlt . Das fehlende Betriebskapital sucht«
der Geschäftsführer von Lacum sich anscheinend auf betrügerische
Weise zu verschaffen . Ein Hauptbuch wurde nicht geführt . Di«
Aufstellung der Bilanzen geschah durch Heinz von Lacum voll¬
ständig willkürlich und nicht an der Hand von Buchungen.

Neues vom Tage
Stadtverordnetenwahlen in Bremerhaven

«Bremerhaven . 9 . Noo . Bei den Stadtoerordnetenwableu in

Bremerhaven erhielten : Sozialdemokraten 3799 , 11 Sitze ( bisher
15) , Staatsparutei 509 Stimmen , 1 Sitz ( 4) , Zentrum 327 stim¬

men . 1 Sitz ( 1 ) , Wirtschasksvartei 649 Stimmen . 3 sitze (6) . Na¬

tionalsozialisten 3068 Stimmen . 9 Sitze (0) , Deutsch'.'-ationale
1275 Stimmen , 4 Sitze (1928 in der bürgerlichen Vereinigung ) ,
« ommunillen 1847 Stimmen , 5 Sitze (2) , Bürgerliche Verein,-
« », 549 Stimmen . 2 Sitze (8) . Die Wahl ist ruhig verlaufen.

Die Richtlinien für die vorstädtische Kleinsiedelung
Berlin , 9 . Nov . Nach dem Entwurf der Richtlinien für die vor¬

städtische Kleinsiedlung , die der neue Siedlungskommissar Dr.
Sachsen dem Siedlungsausschub vorlegte , soll die Durchführung
des ganzen Projektes in die Hände der Gemeinden und Gemein¬
devertreter gelegt werden , die die schon bestehenden Wohnungs¬
gesellschaften und die Gemeinnützigen Wohnungsbau - und Sied-
lungsunternebmungen mit dieser Aufgabe betrauen können . Aus
Sparsamkeitsgründen sollen in erster Linie schon im öffentliche«
Besitz befindliche Grundstücke besiedelt werden , die so liegen , daß
die Siedler später wieder eine berufliche Tätigkeit aufnehmen
können . Die einzelnen Stellen sollen etwa 600 bis 5000 Quadrat¬
meter groß sein und im Wege der Erbpacht , des Erbbaurechtes
oder als Eigentum ähnlich wie Rentengüter übergeben werden.

Der Fall Dehn in Halle
Halle , 9 . Nov . Der Akademische Senat der Universität Halle-

Wittenberg hat den Rektor . Professor Aubin , der sein Amt we¬
gen der aus der Studentenschaft gegen ihn gerichteten Angriffe
zur Verfügung gestellt bat , einstimmig gebeten , das Amt weiter-
zufübren . Professor Aubin erklärte in der beute nachmittag abge¬
haltenen Senatssitzung , dieser Bitte entsprechen zu wollen . Die
von Professor Stieve beantragte Dozentenversammlung findet
am Mittwoch statt.

Poncets Unterredung in Paris
Paris , 9 . Nov . Wie der „Matin " hervorhebt , ist die Reise

des französischen Botschafters in Berlin , Francois Poncet,
nach Paris nicht dadurch veranlaßt worden , daß über neue
deutsche Vorschläge diskutiert werde . Botschafter Francois
Poncet sei von Laval nach Paris berufen worden , weil der
französische Ministerpräsident sich über die Unterredung
unterrichten wollte , die Francois Poncet in Berlin hatte
und weil er ihn über seine Verhandlungen mit Botschafter
von Hoesch orientieren wollte . Botschafter Francois Poncet
habe von Laval alle etwa notwendigen Direktiven erhalten
und ho '" >n ' i Briand verhandelt.

Empfang des Reichsministers Schlange-Schöningen beim
Reichspräsidenten

Berlin , 9 . Nov . Der Herr Reichspräsident empfing beute den
»enernannken Reichskommissar für die Osthilfe , Reichsminister
Schlange - Schöningen zur Vereidigung . Hieran schloß sich ein
Vortrag des neuen Reichskommissars über die Neuorganisation
der Osthilfe und die nunmehr in Angriff zu nehmenden Arbeiten.

Kommunalwahlen in Sonneberg
Berlin , 9 . Nov . In der thüringischen Spielwarenstadt Sonne¬

berg fanden am Sonntag Kommunalwablen statt , die folgendes
Ergebnis harten : Nationalsozialisten 10 Sitze (bisher 5) , Bür¬
gerliche Liste 2 (6) , Sozialdemokraten 5 (7) , Kommunisten 4 (3) .

Lohnabkommen für die Berliner Metallarbeiter abermals
verlängert

Berlin , 9. Nov. Die Schlichtungsverhandlungen, die heute zur
Beilegung des Lohnkonfliktes in der Berliner Metallindustrie
vor dem Schlichtungsausschuß unrer Vorsitz von Gewerberat Kör¬
ner stattfanden , führten zu einer Verlängerung des bisherigen
Lohnabkommens bis zum 13 . Dezember dieses Jahres , zu wel¬
chem Termin der Lobnvertrag erstmalig mit 14tägiger Kündi¬
gungsfrist erneut gekündigt werden kann.

Grober Waffensund in Naumburg
Halle , 11 . Nov . Das Polizeipräsidium Weißenfels teilt Uber

einen großen Waffenfund in Naumburg mit : Die Waffen wur¬
den gefunden bei dem Tischlermeister Schneider in Naumburg,
Das Waffenlager bestand aus 3 Maschinengewehren , darunter 2
schweren , 14 Gewehren Modell 98, 2 Karabinern 98 . einer Ma¬
schinenpistole 18 und 5500 Schub Munition , 2400 Schub Leucht-
Munition . Die Gegenstände waren in Kisten verpackt und wur¬
den auf einem Lagerboden aufbewahrr . Schneider ist Mitglied
des Stahlhelms . Auf seinem Grundstück befindet sich die Stabl-
belmhütte . Bei der Uebernahme der Waffen durch die Polizei
wurde festgestellt , daß die Waffen gut eingefertet , die Läufe ge¬
pflegt . daß die Waffen also in dauernd gebrauchsfähigem Zu¬
stande gehalten worden sind . Gegen Schneider ist ein entspre¬
chendes Strafverfahren eingeleitet worden.

Altensteig , den 10 . November 1931.

Gedenktag für die Opfer des Weltkriegs . Das Staats¬
ministerium erläßt im heutigen „Staatsanzeiger " folgende
Bekanntmachung : Der Gesallenengedenktag , der in Würt¬
temberg auf den letzten Sonntag im Kirchenjahr (Toten¬
sonntag ) festgesetzt ist, fällt dieses Jahr auf Sonntag , den
22 . November . Der Bedeutung des Tages entsprechend,
an dem sich unser Volk einmütig um seine Toten schart und
in Treue und Dankbarkeit der schweren Kriegsopfer gedenkt,
werden im ganzen Land besondere öffentliche Feiern statt¬
finden . — Die staatlichen Gebäude haben an dem Gedenk¬
tag in den Landes - oder Reichsfarben halbmast oder mit
Trauerflor zu flaggen . Es ist erwünscht , daß auch die übri¬
gen Gebäude möglichst allgemein in gleicher Weise beflaggt
werden . Die Kirchen werden des Tages im Gottesdienst
ge denken und ein allgemeines T rauergeläute veranla ssen.

Echallenen -Gedenkseier der
^

N .S .D .A .P . Die hiesige
Ortsgruppe der N .S .D .A .P . hatte auf gestern abend ihre
Anhänger und Freunde zu einer schlichten Gefallenen-
Gedenkfeier in den geschmückten Saal des „Grünen Baum"
eingeladen . Die Gedenkfeier nahm einen würdigen und
feierlichen Verlauf . Großen Eindruck machten die Worte
des Gedenkens , die Pfarrer Rehm -Simmersfeld sprach . Er
gedachte dabei der Toten des Weltkrieges und der Toten
der Partei , die ihre Treue und Opferbereitschaft im Kampf
um ihre Sache und um des deutschen Volkes willen mit dem
Tode gebüßt haben.

Warnung vor Patentschwindel . Die Not der Zeit bringt
es mit sich , daß sich mehr und mehr Personen auf dem Ge¬
biet des Patentwesens als Berater zu betätigen suchen, die
weder die erforderlichen Erfahrungen und Kenntnisse noch
die sonstigen persönlichen Eigenschaften dazu besitzen. Durch
irreführende Anzeigen in der Presse , durch Bezeichnungen,
die den Anschein amtlicher Einrichtungen erwecken , sowie
durch sonstige Reklame versuchen sie, ihre Tätigkeit zu unter¬
stützen. Trotz der Aufklärungsarbeit der amtlichen Stel¬
len zeigt es sich leider immer wieder , daß von solchen Be-
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i ratern ausgehende verlockende Angebote und die Vorspie-' gelung hoher Gewinne bei der Ausbeutung von angeblichen
l Erfindungen nicht ohne Erfolg bleiben . Es wird deshalb
j jedem , der noch keine Erfahrungen in der Anmeldung oder

Verwertung von Erfindungen hat , geraten , sich an die
Staatliche Beratungsstelle für gewerblichen Rechtsschutz
beim Württ . Landesgewerbeamt in Stuttgart , Kanzlei¬
straße 19 zu wenden , wo unentgeltliche schriftliche und
mündliche Auskunft erteilt wird . Jeden Mittwochnachmit-

, tag von 3— V-6 Uhr findet eine öffentl . Sprechstunde statt.

— Versetzung in den höheren Schulen . Das Kultministe¬
rium hat angeordnet , daß ein Schüler , der von der siebenten
in die achte Klasse nicht versetzt wird , die Schule verlassen
muß und nicht in eine andere höhere Schule ausgenommen
werden darf . Ueber Ausnahmen , die nur in besonderen

^ Fällen uilässig sind, entscheidet die Ministerialabteilung für
s die höheren Schulen.
s Obertalheim , 9 . November . (Ortsvorsteherwahl .) Bei

der am Samstag stattgefundenen Ortsvorsteherwahl wur-
s den von 313 Wahlberechtigten 274 Stimmen abgegeben.
: Auf den seitherigen Bürgermeister Zink entfielen 271
j Stimmen und da die restlichen 3 Stimmen ungültig waren,
i wurde der seitherige Bürgermeister einstimmig wieder-
! gewählt . Eine seltene Einmütigkeit bei einer Wahl!

— Calw , 9. November . Die Genossenschaftsbanken und
die Oberamtssparkasse haben vor einigen Wochen den Zins¬
fuß von 12 auf 10 Prozent herabgesetzt . Eine weitere Sen¬
kung auf 9 Prozent soll in Bälde erfolgen . — Zur Ueber-
uohme der Kocharbeit in der Norküchi hat sich Metzger Lutz
oeieit erklärt , während Frau Eewerbcschuldirektor Alöm-
ger die hauewirtschaftliche Leitung übernimmt.

Conweiler , 9 . November . (Schönes Jagdergebnis .) Äin
letzten Samstag hielt der derzeitige Jagdpächter , Fabri¬
kant Eommerell , im hiesigen Gemeindewald eine größere
Treibjagd ab , welche einen günstigen Erfolg aufzuweisen
hatte . Es wurden insgesamt geschossen : 3 Hirsche , 7 Rehe,
2 Füchse und 1 Hase . Auf alle Fälle ist das Resultat auf
eine längere Schonung des Hochwildes zurückzuführen,'
während zur Verminderung des Hasenbestandes der nasse

! Sommer die Ursache sein dürfte.
! Grüntal , 9 . November . (Zwei Häuser abgebrannt . ) In
j der vergangenen Nacht vom Sonntag auf Montag sind hier
! zwei Wohn - und Oekonomiegebäude abge-
j brannt. Kurz nach 11 Uhr schlugen plötzlich aus der dem
! Landwirt Hermann Sailer gehörigen , mit dem von der
; Familie Joh . Stoll bewohnten Wohnhaus zusammen-
! gebauten Scheuer am Schockenbach lichterlohe Flammen
i heraus , nachdem noch Einwohner von Grüntal , die erst
: wenige Minuten vorher aus einer Versammlung kommend
§ an dem Haus vorübergegangen waren , nicht die geringste

Spur von irgend etwas Verdächtigem entdeckt hatten . Ge¬
rade so schnell wie die ersten Flammen Herausgöschlagen
waren , verbreiteten sie sich über die ganze Sailersche Scheuer
und das Sailersche Wohnhaus und sprangen mit rasender
Schnelligkeit auch auf das danebenstehende der Witwe
Jakob Hartmann gehörige , ebenfalls mit einem Wohn-

j Haus zusammengebaute Oekonomiegebäude über , die binnen
j einer Viertelstunde in Hellen Flammen standen . Beide

Gebäude sind völlig ausgebrannt. Von den
; Scheuern steht so gut wie gar nichts mehr , von den Wohn¬

gebäuden noch das Untergeschoß und die Mauern des Ober-
j geschosses. Gerettet wurde außer einigem Hausgerät nicht
! viel . Brandstiftung wird vermutet.

Freudenstadt , 9 . November . (Zwischenfälle . ) Als am
Samstagabend die ersten Abteilungen der badischen natio¬
nalsozialistischen Schutzstaffeln , die an einem Deutschen
Abend im „Sternen " teilnahmen , in der Loßburgerstraße
anfuhren , kam es zu einigen Zwischenfällen . In der Nähe
des „Sternen " hatte sich eine größere Anzahl von Gegnern
der Nationalsozialisten eingefunden , die die Ankommenden
mit „Rot Front ! " -Rufen empfingen . Als es zu Tätlich¬
keiten kam , griff die Polizei mit ihren Hedagerten ein und
räumte die Straße , damit sich die Nationalsozialisten unge¬
hindert von ihren Wagen in den „Sternen " begeben konn¬
ten . Um weiteren Unruhen begegnen zu können , zog dann
die Polizei vor dem „Sternen " ihre ganze Mannschaft zu¬
sammen , die noch durch Landjäger verstärkt wurde , es kam
dann aber zu keinerlei Zwischenfällen mehr.

l Freudenstadt , 9 . November . (Vom Konsum - und Spar¬
verein .) Am Sonntag fand im „Sternensaal " die Eene-

! ralversammlung des hiesigen Konsum - und Sparvereins
! statt . In seinem Geschäftsbericht bezeichnete Geschäfts-
s führer Wegert das Jahr 1929/30 als das bisher günstigste

und über das Jahr 1930/31 berichtete er von einer wei¬
teren Amsatzsteigerung . Der Durchschnittsumsatz betrug
278 Mark pro Mitglied . Der Geschäftsführer hob am Schluß
seines Berichtes hervor , daß der Verein bei schlechten Zei-

! ten und schlechter Wirtschaftslage gut durchgekommen sei
und viel geleistet habe . Auch die Bilanz zeigte ein durch-

z weg erfreuliches Bild . Vor allem wurde der Hauptnach¬
druck darauf gelegt , daß die Höhe der angelegten und flüs¬
sigen Werte (147 496 Mark ) und der Spareinlagen (138 000

! Mark ) einen völlig liquiden Bestand des Unternehmens er¬
gibt . Einem Warenbestand von 38 060 Mark standen
Warenschulden von nur 310 Mark gegenüber . Die Außen - ^
stände sind allerdings auch erheblich ; sie betragen 11700
Mark . Die Verwaltung wurde ermächtigt , eine eventuell
notwendig werdende Nothilfe für Arbeitslose , Ausge¬
steuerte und Kurzarbeiter aus Mitteln des Dispositions¬
fonds zu decken . Ohne Diskussion wurde die Bilanz ein¬
stimmig genehmigt und dem Vorstand Entlastung erteilt.
Ebenso einmütig erfolgt die Beschlußfassung über die vor¬
geschlagene Verwendung des verbleibenden Reingewinns
von 2122 Mark . An die Mitglieder gelangen 5 Prozent
des Umsatzes — 24 000 Mark als Rückvergütung zur Aus¬
zahlung.

Herrenberg , 9 . November . (Rohe Tat . ) Gestern abend
halb 11 Uhr wurde in der Stuttgarterstraße hier der Schrei¬
ner Riethmüller von Rohrau , Vater von neun Kin¬
dern , von einem jungen Burschen von Nufringen ohne jede
Veranlassung mit einem Stock auf den Kopf ge¬
schlagen und so schwer verletzt , daß er in bewußtlosem
Zustand ins Krankenhaus verbracht werden mußte . Der
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Täter, der nach seiner rohen Tat flüchtete , konnte von einem
Schutzmann eingeholt und festgenommen werden.

Kuppingen , 9 . November. (Bürgermeisterwahl. ) Bei
der am Samstag abgehaltenen BUrgermeisterwahl stimm-

i ten von 660 Wahlberechtigten 601 Wähler ab . Es erhielt
! her seitherige Bürgermeister Mayer 247 Stimmen , Ver-

umltungspraktikant Martin Reinhardt von Stamm¬
heim dagegen 351 Stimmen und ist somit zum Bürgermei¬
ster der Gemeinde Kuppingengewählt.

, Rottweil , 9 . November. (Todesfall . ) Kurz nach Voll¬
endung seines 22 . Lebensjahres ist der einzige Sohn des
Dr . Max Duttenhofer in Neunthausen, der chemie¬
studierende Max Kurt Duttenhofer, infolge eines llnglücks-
salles aus dem Leben geschieden.

Stuttgart, 9 . Nov. (Verhaftung eines Reich s-
! tagsabgeordneten . ) Die Kommunistische Partei
! veranstaltete am Samstag abend in der Stadthalle eine

Reoolutionsfeier . die ruhig verlief. Dagegen wurde der
Neichstagsabgeordnete Schlaffer nach der Feier verhaftet,
weil er während der Versammlung eine Anspache gehalten

^
hat, was den vom Polizeipäsidium der Parteileitung auf¬
erlegten Verpflichtungen widersprach. Schlaffer kommt vor
den Schnellrichter.

Motorradunfall. Bei einer Motorradfahrt ist am
Sonntag auf der Straße von Vaihingen zum Wildpark der
als Motorrennfahrer bekannte 23 Jahre alte Hans Tho-
mann von Vaihingen bei einem Sturz mit dem Motorrad
Lurch einen schweren Schädelbruch tödlich verunglückt.

Arbeitslose. Im Arbeitsamtsbezirk Stuttgart gab
es auf 31 . Oktober insgesamt 18154 Unterstützungsempfän¬
ger. Davon entfallen auf Eroß -Stuttgart 11 940.

Wohltätigkeitsabend. Der Wllrtt. Landesver¬
ein vom Roten Kreuz veranstaltete am Samstag im Kunst¬
gebäude einen Wohltätigkeitsabend, der von über 1500
Teilnehmern besucht war. Als Gäste waren Oberbürger¬
meister Dr . Lautenschlager , die Generalmajore Kaupisch
und Muff sowie Regierungspräsident Brand-Sigmaringen
anwesend. Auch aus Eßlingen und Ludwigsburg waren
viele Gäste erschienen. In dankenswerter Weise haben
Freunde und Gönner des Roten Kreuzes in Handel , Ge¬
werbe und Industrie, aber auch private Kreise gerade in
diesem Jahre ihr Interesse für das große Liebeswerk des
Roten Kreuzes durch die Zuwendung ganz besonders reicher
Gaben in großer Zahl zum Ausdruck gebracht. Die Musik
des Abends wurde von einer Kapelle ausgeführt , die aus¬
schließlich erwerbslose Musiker umfaßte . Die Veranstaltung
war für das Rote Kreuz ein voller Erfolg.

Eine Rechtsanwältin. Nach Zulassung beim
Landgericht und Oberlandesgericht Stuttgart hat sich hier

^ eine Rechtsanwältin niedergelassen.
„Er schämt sich ja so"

. Ecke Hasenberg - und Rote-
bühlstraße, vor dem Portal der neuen Städtischen Handels¬
schule , steht splitternackt der Merkur auf seinem Postament.

, Schon einmal wurde diesem jungen Handelsgott ein Streich
gespielt. In der Nacht zum Sonntag haben sich , wie die
„Süddeutsche Zeitung" berichtet, ebenfalls wieder Spaßvö¬
gel seiner bemächtigt. Die schlanken Hüften des Jünglings
zierte eine Badehose . An einem Bindfaden hing ein Schild
mit der Aufschrift : „Ich schäme mich ja so vor der Mädchen-
ickiil- i"

Kirchheim a. N. OA . Besigheim , 9 . Nov . (Sturz vom
. Zug . ) Am Samstag abend stürzte der 38jährige Gottlob

Drück, Vahnarbeiter in He - lbronn , der hier wohnhaft ist,
aus dem hier ankommenden Zug . Wegen Umbau fahren
die Züge langsamer . Wahrscheinlich wollte Drück den Weg
abkllrzen und fiel bei dem Versuch , vom Zug zu springen,
über dem Durchlaß ab. Er starb auf dem Wege ins Bönnig-
heimer Krankenhaus.

>. Ilzmaden OA. Kirchheim, 9 . Nov. (Unfall im
St "

einbruch . ) Am Freitag stürzten in einem Steinbruch
bei Holzmaden , während der verheiratete Steinbrecher Karl
Rummelspacher von hier unten beschäftigt war , von oben
Echiefermassen nach , wodurch er schwer verletzt wurde.
Rummelspacher erlitt einen komplizierten Unterschenkel¬
bruch, einen Armbruch, sowie eine Wirbelsäulenverletzung
und wurde ins Bezirkskrankenhaus verbracht.

Oehringen , 9. Nov. (Verhängnisvoller Schuß . )
Abends wurde im Kupfertal der in den 30er Jahren
stehende Kriegsinvalide Ehr . Pfeifer von Fllßbach, als er
im Walde mit dem Sammeln von Bucheckern beschäftigt

s war, plötzlich von der Schrotladung eines Jagdgewehres
in Brust und Hals getroffen . Der unvorsichtige Schütze,
Gutsbesitzer Knorr jr . von Schaihof , schoß in der Annahme,
ein Reh vor sich zu haben . Der Schwerverletzte , um dessen

s Leben zu fürchten ist, wurde ins Haller Diakonissenhaus
verbracht.

Geislingen a. St . , 9 . Nov . (Motorradunfall . )
Der 28 Jahre alte Holzarbeiter Alfons Knoblauch von
Vöhmenkirch wollte nach Geislingen fahren . Auf der Fahrt
platzte am Motorrad ein Schlauch, wodurch das Rad ins
Schleudern kam und Knoblauch vom Rad stürzte. Er zog
iich einen schweren Schädelbruch zu , dem er erlag.

Klein -Eislingen , 9 . Nov. (U e b e r f a h r e n . ) Nachmit¬
tags wurde am Ortsausgang nach Salach der vierjährige
Sohn Helmut des Maurers Klooß von einem Viberacher
Personenkraftwagen angefahren , auf die Straße geschleu¬
dert und mit einem schweren Schädelbruch ins Krankenhaus
nach Göppingen verbracht, wo das Kind nach seiner Einlie-
serung starb. Den Autolenker trifft keine Schuld , da das
Kind ins Auto gesprungen ist.

Söhnstetten AO . Heidenheim , 9 . Nov . (2100Markge-
stohlen . ) Am Samstagabend wurden dem Besitzer des
Gasthauses zum Hirsch aus einem Schreibtisch im 1 . Stock
der Betrag von 2100 Mark entwendet . Vom Täter fehlt bis
>ktzt jede Svur.

Riedlingen, 9 . Nov. (Todesfall . ) Am Samstag
abend verschied Pfarrer a. D . Franz Sales Müller im
Alter von 63 Jahren . Während des Krieges ging er als
Freiwilliger nach Belgien, wo er bei einem Sanitätskom¬
mando tätig war und dabei in freiwilliger Weise die Dienste
eines Feldgeistlichen in der Etappe versah. Pfarrer Müller
galt als eine Autorität in der Käferkunde.

Neresheim , 9 . Nov. ( Gefaßter Dieb . ) Vor einigen
Tagen stahl ein unbekannter Dieb aus der Eemeindekasse
von Eglingen 640 RM Vom Täter hatte man keine
Ahnung . Nun kam der Dieb , ein Zigeuner , als richtiger
Frechdachs in irgend einer Sache aufs hiesige Oberamt.
Der neugekleidete Mann fiel den Beamten auf . Kurze tele¬
phonische Verständigung der Landjäger , Kreuzverhör folgte
— und man hatte den Eglinger Dieb in den Händen.

Erunbach OA . Schorndorf , 9 . Nov . (Lebende Mab
käfer . ) Kürzlich wurden beim Umschoren einer Wiese
auf einer Länge von ungefähr 10 Meter in halber Spaten¬
tiefe 40 lebende Maikäfer herausgegraben . Das ist sicher
eine Seltenheit im November . Im Volksmund wird an¬
genommen , daß dann kein allzu schlimmer Winter be-
Dorsteht.

Weinsberg, 9 . Nov . ( H y b r i d e n s r e i . ) Dank der
staatlichen Beihilfen zur Umstellung jämticher Hybriden¬
anlagen Württembergs haben sich die hiesigen Hybriden¬
besitzer zur Umstellung ihrer Hybriden auf Europäerreben
einmütig entschlossen . Bis 1 . Januar 1932 sollen alle Hy¬
briden vernichtet werden . Die hiesige Weinbaufläche von
ca . 200 Hektar wird somit hybridenfrei.

Aus Baden
Pforzheim , 8 . November . ( Raubüberfall .) Am Freitag¬

abend begaben sich vier Mädchen nach Geschäftsschluß nach Hause.
Außerhalb Dillstein auf halbem Weg nach Büchenbronn , wo die
Mädchen wohnen , wurden sie von einem Mann angehalten , der
ihnen eine brennende Taschenlampe entgegenhielt und rief:
„Geld heraus , oder ich schieße ! " Er entriß einem Mädchen die
Handtasche, in der sich ihr ganzer Wochenlohn befand und flüch¬
tete unerkannt . Die Gendarmerie fahndet eifrig nach dem Täter.

Mtrlkbsräle mb MtschaMminlster
Sr. Mmr

Reutlingen , 7 . Nov. Bei einem Reutlinger Besuch batte Wirt-
7 jchaflsminister Dr . Maier auch eine Aussvrache mit den Be¬

triebsratsvorsitzenden und deren Stellvertreter . Wirtschaftsmini-
ster Dr . Maier erklärte vabei zur Lobnirage , daß er sich den
Standpunkt des Reichskanzlers Brüning zu eigen mache. Die
Löhne können nicht weiter gesenkt werden, die Preise müssen
herunter . Wir müssen billiger produzieren , die Gestehungskosten !
müssen gesenkt werden . Die Sozialversicherung muß ausrecht er¬
halten und zugleich aber auch billiger werden. Sie darf nicht
ausgenutzt werden, sondern nur wirklich Bedürftigen zugute kom¬
men. Die Arbeitszeitverkürzung ist Sache des Reichs, eine we¬
sentliche Einwirkung der Länder in dieser Frage besteht leider
nicht , wie überhaupt die ganze Arbeitslosenfrage Sache des Rei¬
ches ist : sehr zum Schaden der Arbeitslosen im eigenen Land.
Württemberg zahlt monatlich 2 bis 2,8 Millionen Mark der ein¬
gehenden Arbeitslofenversicherungsbeitriige an das Reichsarbeits¬
amt zurück; eine Summe , die besser im eigenen Lande zur Ar¬
beitsbeschaffung verwendet werden könnre . Dagegen erhält Würt¬
temberg von den 15l> Millionen Mark , die das Reich den Gemein¬
den zur Unterstützung der Wohlfahrtserwerbslosen überwiesen
hat , ganze 217 00V Mark , Baden 3 Millionen und Sachsen 21 Mil¬
lionen . Bei Lobnkümvfen müsse die Regierung sich neutral ver¬
halten ; eine Einwirkung auf den Schlichter, so oder so , erfolge
nicht, da letzterer dem Reich unterstellt ist. Bei Finanzierung der
Rußlandaufträge tue die Regierung ihr menschenmöglichstes.

Neue Eottesdienftordnung der evGng . Landeskirche
Stuttgart , 7 . Nov. Am ersten Advent dieses Jahres tritt in der

evang . Landeskirche eine neue vom Landeskirchentag beschlossene
Gottesdienstordnung in Kraft . Sie besteht aus : Orgelvorspiel,
Cborgesang, Eingangslied , Eingangsgruß , Eingangsgebet , stilles
Gebet, Schriftlesung , Predigtlied oder Chorgesang, Predittext
und Predigt . Gesang nach der Predigt , Schlußgebet, Vaterunser.
Schlußlied , Verkündigungen , Segen , Orgelnachsviel. Diese Eot-
tesdienstordnung ist die um Schriftlesung , Predigtlied und Ge¬
sang nach der Predigt erweiterte Form des alt - württembergischen
Sonntagsgottesdienstes ; nur die Schlußstllcke sind nach der alt - !
ulmischen Ordnung umgestellt. Am 1 . Advent wird auch das neue j
Kirchengebetbuch eingefjihrt.

Protestkundgebung gegen Wein - und Obstmoststeuer
Stuttgart , 8 . Nov. Am Sonntag nachmittag fand im Siegle-

Haus eine Protestversammlung des Würlt . Weinbauvereins , deg
Wllrtt . Obstbauvereins , des Landesverbands der Wirte Würt¬
tembergs . des Hotelierverbandes , der Vereinigung der Wllrtt.
Weinhändler und des Verbands Südd . Kiifermeister gegen di«
vom Deutschen Brauerbund geforderte Einführung einer Wein¬
steuer in Höbe von 60 Mark für den Eimer (3 Hektoliter) und
einer Obstmoststeuer von 30 Mark für den Eimer statt . Namens
der eingeladenen Verbände begrüßte Reichstagsabgeordneter
Haag die Versammlung und die Vertreter der Regierungsstellen
und die Vertreter der landw . Organisationen . Das Hauvtreierat
erstattete Dr . Fahrenfchon, Generalsekretär des Deutschen Wein¬
bauvereins . Die Weinsteuer mutz den Weinbau , den Weinbandel
und das Gastwirtsgewerbe erdrosseln. Die Forderungen der
Brauerbundes auf Einführung einer Wein - und Moststeuer sind
daher unbedingt abzulehnen. Wenn der Bierverbrauch von 88
Millionen Hektoliter im Jahr 1920 auf 48 Millionen Hektoliter
im Jahr 1930 zurückgegangen ist, so ist daran keineswegs di«
Konkurrenz des Weines und des Obstmostes schuldig . Schuld am
Rückgang des Bierverbrauchs sind vielmehr die hohen Bierpreisr
und der Rückgang der Kaufkraft der Bevölkerung . Eine Bier¬
steuer haben die Weinbauverbände niemals gefordert . Die Aus¬
führungen des Redners wurden von Vertretern der anderen ein¬
ladenden Verbände tatkräftig unterstützt.

Zum Schluß wurde einstimmig folgende Entschließung ange¬
nommen : Die im Siegle -Haus zu Stuttgart aus ganz Württem¬
berg versammelten Weingärtner , Obsterzeuger, Gastwirte , Wein-
bändler und Küfer erheben voll Entrüstung flammenden Protest

j »egen die Bestrebungen des Deutschen Brauerbundes auf Einfüh¬

rung einer Wein - und Moststeuer. Die Gründe , die von der Brau¬
industrie für ihre Forderungen ins Feld geführt werden, sind
nicht zutreffend Nicht die Steuerfreiheit des Weines und Mostes
ist schuld an dem starken Rückgang des Bierverbrauches , wie die
Brauer behaupten , sondern die Verminderung der Kaufkraft wei¬
ter Beoölkerungsschichten, die hohen Bierpreise , mitverursacht
durch die staatliche Besteuerung , und der verregnete Sommer.
Daß der Wein nicht schuld sein kann an dem Rückgang des Bier¬
absatzes ergibt sich einwandfrei aus der Tatsache, daß eine Ver¬
minderung des Bierverbrauchs um rund 10 Millionen Hektoliter
nicht durch eine normale durchschnittliche deutsche Weinernte von
nur 2 Millionen Hektoliter bewirkt sein kann und ferner aus dem
Umstand, daß die deutsche Obsternte im Jahr 1930 denkbar schlecht
ausgefallen ist und Most demzufolge kaum hergestellt werden
konnte. Die Einführung einer Steuer auf Wein und Most kann
somit auch der Brauindustrie nicht das geringste nützen , an¬
dererseits aber würde sie den deutschen Wein - und Obstbau und
das Gastwirts - und Kmergewerbe und den Weinhandel aufs
schwerste schädigen und die Verbraucherschaft erneut belasten. Die
immer mehr verarmte Bevölkerung könnte dann nicht nur kein
Bier mehr trinken im früheren Ausmaß , sondern auch keinen
Wein und Most mehr und der Wein - und Obstbau , die beute schon
zu vielfach unter den Gestehungskostenliegenden Preisen ihre Er¬
zeugnisse verkaufen müssen , sowie das Gastwirts - und Küferge¬
werbe und der Weinhandel , die bereits in schwierigster Lage sind,
müßten völlig zusammenbrechen. Eine Wein - und Moststeuer, sie
möge aufgezogen sein wie sie will, wäre ein Verbrechen an wei¬
ten schwer um ihre Existenz ringenden Berufsschichten. Es muß
von der Reichsregierung erwartet werden, daß sie den Vorschlä¬
gen des Deutschen Brauerbundes nicht Folge leistet und jede ir¬
gendwie geartete Steuer auf Wein und Obst als undiskutabel ab¬
lehnt.

Meine Nachrichten aus Mer WM
Eine Bluttat aufgeklärt . Die furchtbare Bluttat in Danne-

feld bei Stendal , über die wir berichteten, hat ihre Auf¬
klärung gefunden . Unter dem Verdacht der Täterschaft
wurde der wohnungslose Knecht Paul Walschinski verhaftet.
Gleich nach seiner Verhaftung legte er das Geständnis ab,
den Altsitzer Schulz mit einem dicken, eisenbeschlagenen
Knüppel erschlagen zu haben . Im Besitze Walschinskis fand
man 3400 RM . ; der gesamte geraubte Betrag wird auf
3500 RM . geschätzt.

Briketts aus gepreßten Kaffeebohnen . Nach einer Reuter¬
meldung aus Riö de Janeiro beabsichtigt die brasilianische
Regierung, auf ihren Eisenbahnen Briketts zu verfeuern,
die aus gepreßten Kaffeebohnen hergestellt werden . Sie
hofft, dadurch die Vorräte an Kaffee , die bisher ins Meer
geworfen wurden , aufzubrauchen. Außerdem hat sie Ver¬
suchs angeordnet , um aus den Kaffeebohnen Alkohol , Oel
.md Zellulose zu gewinnen.

Mord um ein Paar Schuhe? Bei einem Toten , der sei¬
ner Schuhe beraubt und mit einer schweren Kopfverletzungam Samstag früh auf der Landstraße zwischen Elsbach und
Erbach im Odenwald aufgefunden wurde , handelt es sich um
den 18jährigen Adam Krämer aus Eüntersfürst, der in
Elsbach beschäftgt war . Die tödliche Kopfverletzung ist durcheinen Stich herbeigeführt Im Verdacht der Täterschaft hatman drei Handwerksburschen.

Stiftungsfest der Wiirttemberger in Berlin . In schlich-er und freier Gemeinschaft mit seinen Landsleuten und
dankbar der fernen Heimat gedenkend, feierte am Samstag
!M sahnen - und blumengeschmückten Bürgersaal des neuen
schonederger Rathames der Verein der Wiirttemberger inBerlin ,ein 62 . Stiftungsfest.

Aus dem Gerichtssaal
Reichstagsabgeordneter Schlaffer zu 3 Monaten Gefängnis

verurteilt
Stuttgart . 9. Nov. Am Samstag abend hielt die Kommunisti¬

sche Partei in der Stadthalle eine Revolutionskundgebung ab, di«
vom Polizeipräsidium nur unter der Auflage genehmigt worden
war , daß sämtliche Reden und Ansprachen dem Polizeipräsidium
vorher oorgelegt werden. Entgegen dieser Auslage hielt der kom¬
munistische Reichstagsabgeordnete Josef Schlaffer von Stuttgart,
dessen Rede nicht genehmigt worden war , vor Schluß der Kund¬
gebung eine Ansprache . Schlaffer wurde daher am Sonntag früh
verhaftet . Unter Berufung auf seine Immunität lehnte er die
Oeffnung des Sauses und der Wohnung ab. Darauf holte sich die
Polizei einen Schlosser , der 1 ^ Stunden zu tun hatte , bis die
Türen offen waren . Nun schritt die Polizei zur Verhaftung.
Schlaffer wurde dann nach dem Polizeigefängnis und gegen Mit¬
tag nach dem Untersuchungsgefängnis transportiert . Heute vor¬
mittag hatte er sich vor dem Schnellrichter zu verantworten . Er
lehnte es ab, sich zur Sache zu äußern . Der Vertreter der An¬
klage stellte inzwischen fest , daß die Verhaftung durchaus zu
Recht erfolgt sei , da ein Reichstagsabgeordneter ohne vorherige
Aufhebung der Immunität verhaftet werden könne , wenn die
Vchchaftung sofort bei Begebung einer Tat oder spätestens am
nächsten Tag erfolgt . Da es sich bei der Ansprache Schlaffers um
eine Rede politischen Charakters bandelte , beantragte der Staats¬
anwalt drei Monate Gefängnis . Das Gericht erkannte auf 3
Monate
Das Urteil im Revisionsvrozeb gegen die Altonaer Vombenleser

Leipzig, 9. Nov. Im Altonaer Bombenlegervrozeß verkündete
der dritte Strafsenat des Reichsgerichts soeben folgendes Urteil:

Die Revisionen sämtlicher Angeklagten werden als unbegrün¬
det verworfen . Zur Begründung wurde ausgeführt . daß sich der
senat in allen rechtlichen Punkten den Ausführungen des Reichs¬
anwaltes vollinhaltlich angeschlossen habe.

Zum Tode verurteilt
Berlin , 9 . Nov. Das Schwurgericht 3 verurteilte Frau Berta

Klamm , die ihr vierjähriges Mädchen im Jahre 1920 im Flücht¬
lingslager Sammerstein mittels Kleesal» vergiftet hatte , wegen
Mordes zum Tode und zum dauernden Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte.

Zuchthausstrafen für politische » Totschlag
Neuruppin , 9 . Nov. Das Schwurgericht verurteilte gestern den

Kommunisten Plötz aus Wittstock zu 8 Jahren 6 Monaten
Zuchthaus . Der Angeklagte hatte am 2. August d. I . bei einer
Schlägerei , die sich in Wittstock nach einer nationalsozialistischen
Versammlung entwickelt hatte , den SA .-Mann Riihmling und
den Reichsbannermann Runzler erschossen.
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Buntes Allerlei
Bei etwa fünfzig Grad unter Null

so berichtet Admiral Richard Byrd von feinen Südpolflügen
rn einem eben im Verlag F . A . Brockhaus -Lcipzig erscheinenden
Buch „Flieger über dem sechsten Erdteil . Abenteuer und For¬
schungen der amerikanischen Südpolarexpcdition 1928/29 " - so
gefriert der ausgehauchte Atem mit einem Geräusch, wie wenn
Wind über körnigen Schnee streicht . Das erschien den Neulingen
jo unglaublich , daß sie hinausliefen , um sich selbst davon zu über¬
zeugen, als zum erstenmal einer von draußen kam und davon
erzählte . Bei 18 Grad unter Null verlöschten Petroleumlampen,
obgleich sich kein Lüftchen rührte . Das Petroleum war gefroren
Die Eummihaut des Fernsprccherdrahtcs wurde brüchig und
blätterte bei der leisesten Berührung ab . Zu den Landplagen
gehörte auch der pulverfeine Treibschnee, dem keine Ritze zu eng
war , sei sie Rocknaht oder Schraubengewinde . Das Hauptstuck
der Winterkleidung ist die Parka , der Eskimorock . Aus tausend¬
jähriger Erfahrung im Nordeis entstanden , stellt sie das Voll¬
kommenste für ihren Zweck dar . Meine bestand aus Renntier-
fell. Vielfratzpelz umrahmte die Haubenöffnung . Trotz ihres
geringen Gewichtes von 2,7 Kilogramm hielt sie mich bei der
größten Kälte warm . Ich halte die richtig gemachte und be¬
nutzte Renntierparka für besser als die Wollparka von doppeltem
Gewicht. Auch bei der allergrößten Kälte trug ich selten mehr
als sechs Kilo Kleidung . Der Schnitt meines Rocks stammte
von den Eskimos in Etah . Die gut sitzende Parka liegt am
Leib an , besonders in der Hüftengegend , und hat einen Schurz,
der im Schritt durchgeht und vorn angeknöpst wird . Der Rand
der Kopfhaube ragt übers Gesicht vor , um es gegen den Wind
zu schützen. Die Aermel sind oben so geräumig , daß man die
Arme hindurchziehcn kann , um sie am Leib zu erwärmen . Stille
Kälte läßt sich leicht ertragen . Der Wind aber ist grausam , be¬
sonders , wenn er gerade von vorn bläst . Dann quält er einen
zum Rasendwerden . In der Umgebung von „Kleinamerika,
der Zeltstadt der Forscher, sah man oft genug Spaziergänger , die
den gegen den Wind führenden Teil ihres Weges mit dem Hin¬
terteil voraus zurücklegten. Bei fünfzig Grad unter Null froren
mir die Wimpern zusammen, so daß ich mir eine Maske machen
ließ . Sie bestand aus einem Drahtkorb , einer Fechtermaske
ähnlich, mit winddichtem Stoff überzogen. Ich atmete durch die
Nase ein und stieß die Luft durch einen Schlauch aus , der vom
Munde wegführte . Die Maske war unbequem , schützte aber.
Wir erdachten Hunderte von Vorrichtungen gegen die Kälte.
Einige bewährten sich, andere nicht . Als Grundlage diente zu¬
meist Renntierfell , das ich für den wärmsten und zugleich leichte¬
sten aller Pelze halte . Auf gleiches Gewicht bezogen, ist es be¬
deutend wärmer als Seehund . Wir hatten 59 Felle junger
Renntiere mitgebracht , aus denen Rönne Hosen , Röcke und
Schlafsäcke schneiderte. Zu den Hosen nahm er die weicheren und
dünneren Teile des Fells , weil man an den Schenkeln weniger
leicht friert . Am empfindlichsten sind die Füße , deren Ausdün¬
stung leicht zu Eis gefriert . Der hefte Stiefel , den ich kenne , ist
der ganz mit Pelz bedeckte Finnesko . lieber die aus mehreren
Filzlagen bestehende Sohle kommt eine Schicht Saennegras , das
den Schweiß aufnimmt . Zu Hause leert man den Schuh aus
und klopft den Rauhreif ab.

Dem Kälteschutz widmeten wir in Newyork wie in „Klein¬
amerika" wohl mehr Zeit als allen anderen Dingen zusammen.
Vorgängern wie Scott , Shackleton , Mawson und Amundsen
lauschten wir alte Erfahrungen ab , die wir durch neue zu ergän¬

zen suchten . Ein Stiefel scheint ein einfaches Ding zu sein , das
aus Leder und Bändeln hesteht. Aber hier gehört mehr , viel
mehr dazu . Die schärfsten Forschcrgehirnc hahen mit der Frage
nach dem besten Stiefel für Polarfahrten gerungen . Auf jeden
Mann , der sich die Hände erfriert , kommen 25 mit erfrorenen
Füßen . Bei Skiestiefeln fällt es schwer , den Schuhmacher zu
genügender Weite zu bekehren. Ich habe noch nicht ergründet,
ob sich sein künstlerisches Gefühl gegen den großen Stiefel auf¬
lehnt oder ob er an einen Irrtum des Bestellers glaubt . Jeden¬
falls muß Platz für vier Paar Socken und Filzsohlen nebst
Saennegras sein . Wehe dem unglücklichenReisenden , wenn er zu
spät merkt, daß der Schaft zu eng ist, um den verdickten Fuß
durchzulassen. Ich lieh mir von Amundsen den allergrößten
Stiefel aus seinen Beständen und ließ unsere Fußbekleidung nach
diesem Heldcnmuster bauen . Als ich meine Winterschuhc für den
Sommer um drei Nummern verkleinerte , waren sie immer noch
riesig. Niemand hat sich über die Enge seines Schuhwerks be¬
klagt , das ihn ungeschoren durch 57 Kältegrade brachte . Für die
Schlittenreisen im Sommer waren diese Elbkähne natürlich zu
weit.

Zur Kleidung gehörten ferner Windhemden , Windjacken,
Windhosen , Windfäustlinge , Windsocken und lleberärmel aus
einem dichtgewebten Stoff ähnlich der Flügelhaut von Flugzeu¬
gen. Man trägt diese Sachen über dem Pelzanzug . Mehr denn
anderswo erweist sich dieser Windschutz im Südeis als wahrer
Retter . Die Schlafsäcke bestanden aus Renntierfell mit Wind-
Lberzug. Man empfand sie abwechselnd als Wohltat und als
Plage . Bald glich kaum einer dem andern , weil jeder den sei-
nigen zu verbessern trachtete . Mancher genoß warmen und un¬
gestörten Schlaf , mancher fror den ganzen Winter hindurch . Mein
Schlafsack war mit einer Haube versehen und ließ sich am Hals
mit einem Reißverschluß einschnüren, so daß die warme Luft nicht
entfleuchen konnte . Braathen ersann eine höchst verwickelte Ein¬
richtung aus Klappen und Riemen , die es erlaubte , das Gehäuse
auf alle möglichen Arten zu verstellen und anzupassen. Nie ward
Verzwickteres gesehen . Man stieg hinein wie in eine Galauni¬
form . Aber der Sack bewährte sich und befriedigte seinen
Bewohner.

Warme Kleider , genug zu essen, etwas Unterhaltung , das ist
alles , was man im Slldland braucht . Man muß staunen , wie
viel Freude und Zufriedenheit man diesen Dingen abgewinnen
kann.

Kumor
Der neue Knecht hat gleich bei der ersten Mahlzeit acht

große Knödel verzehrt . Dem Bauer wurde Angst vor dem Viel¬
fraß , und er glaubte , ihn durch einen Trunk satt zu machen. Er
schob ihm die volle Maß hin und sagte : „Da Grigl , trink ein¬
mal .

" — Grigl leerte die Maß auf einen Zug , wischte sich den
Mund und sagte : „Vergelts Gott , Bauer , jetzt ist mir wieder
wohl , jetzt kann ich wenigstens die übriggebliebenen sechs Knödel
a no essen.

"
Ehe. „Emil ! Ich bin dir sehr böse ! Ehe du mich gehei¬

ratet hast, hast du mir immer was Nettes mitgebracht ! Nach der
Hochzeit überhaupt nichts !" — „Hast du schon mal von einem
Angler gehört , der den Fischen noch Körner zuwirft , nachdem er
sie schon gefangen hat ?"

Wink. „Was würden Sie sagen, Fräulein Lucie , wenn Sie
ein Mann hier vor allen Leuten im Saale küssen würde ?" —
„Ach , sprechen wir nicht davon . Gehen wir lieber auf die
Veranda !"

Schwere Explosion in einem Steinbruchbetrieb — ß
Hauenstein (Bez. Pirmasens ) , 9 . November. In einem

hiesigen Steinbruchbetrieb ereignete sich heute ein schweres
Explosionsunglück. Etwa fünf Minuten vor 5 Uhr nach¬
mittags sollte in dem unweit des Ortes gelegenen Stein¬
bruch noch eine Sprengung vorgenommen werden . Da die
Entzündung der Sprengstoffladung sich verzögerte, gingen
zwei Arbeiter zur Sprengstelle , um die Ursache der Verzö¬
gerung festzustellen. Im gleichen Augenblick erfolgte die
Explosion und warf einige hundert Kubikmeter Erde undGeröll auf . Die beiden Arbeiter flogen in die Luft undwurden in Stücke gerissen. Eine Passantengruppe , die aufeinem Fahrweg unterhalb des Steinbruches stand, wurde
von Sand und Steinen überschüttet . Dabei kamen vier
Personen ums Leben und mehrere wurden mehr oder min¬der schwer verletzt. Unter einem schweren Felsblock liegt
noch eine Leiche, die bisher nicht geborgen werden konnte.

Für SV VVÜ Mark Devisen beschlagnahmt
Hellenthal (Eifel ) , 9 . November. Bei einem Metzgerund Viehhändler in Kirchseiffen wurden bei einer unver¬

mutet vorgenommenen Haussuchung im Geldschrank erheb¬
liche Mengen von Devisen, wie es heißt , im Werte von
über 50 000 Mark beschlagnahmt.

Der „Panther " wird abgewrackt
Kiel, 9 . November. Das ehemalige Kanonenboot

„Panther "
, bekannt durch seinen „Sprung nach Agadir" ,wird morgen in öffentlicher Verdingung auf Abbruch

verkauft.
Zusammenstöße in Bremen — Ein Toter, mehrere Verletzte

Bremen, 10 . November. Im Anschluß an eine national¬
sozialistische Kundgebung kam es gestern zu Zusammen¬
stößen zwischen Angehörigen des Reichsbanners und Natio¬
nalsozialisten . Hierbei wurde ein Nationalsozialist er¬
stochen. Eine Anzahl Personen , deren Zahl noch nicht fest¬
sieht, erlitten Verletzungen , die jedoch durchweg leichterer
Natur sein sollen.

Fünf Arbeiter vom Starkstrom getötet
Segovia , 9 . November. Beim Legen von Hochspannungs¬

kabeln wurden fünf Arbeiter durch den elektrischen Strom
infolge Kurzschlusses getötet.

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch
Die Wetterlage in Süddeutschland wird vorwiegend von

Hochdruck beeinflußt , so daß für Mittwoch zwar zeitweilig
bedecktes, aber vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten ist.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut.

Zumweiler.

Zwa«gsversteiger»«a.
Am Mittwoch , den 11. November,

nachmittags 3 Uhr verkaufe ich gegen bare
Bezahlung an den Meistbietenden

1 Pferd
Zusammenkunft beim „ Lamm " .

Gerichtsvollzieherstelle Nagold.
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Lei hartnäckigem
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Keuchhusten 6er Kin6er , Lronckialka-
tarrh , Verschleimungen

2u haben in allen Apotheken.

empfiehlt die
M W . Rieker'sche
iVl Buchhandlung.

Bringe morgen von 9 Uhr ab

WskgMWl!
M SM

Ära» Keck.

Einen getragenen , grauen

ll
zu kaufen gesucht.
Angebote an die Geschäfts¬

stelledes Blattes.
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II
von privater Hand gegen gute
Sicherheit.

Angebote unter Nr . 220 an
die Geschäftsstelle des Blattes.
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kur 6ie vielen Leweise lieblicher Teil¬
nahme uncl 6ie liebevolle pflege 6er Kranken¬
schwester wäkren6 6er Krankheit un6 6em
Heimgang meiner lieben krau , unsrer herzens¬
guten (Vlutter , Schwiegermutter, OroLmutter,
Schwägerin un6 Dante

kri6a ksgort
ged . IVürttemberger

sowie kür 6ie schönen Llumenspen6en , be-
son6ers kür 6ie trostreichen ^Vorte 6es blerrn
8ta6tpkarrer , kür 6en Qesang 6es (Aä6cken-
ctrors un6 6ie so Zahlreiche Legleitung rur
letzten Kukestätte sagen innigsten Dank

namens 6er trauern6en Hinterbliebenen
6er Oatte : Louis kegert.
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